
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Landbote. 1849-1934
1928

20 (24.1.1928)



Erscheint täglich
Ausnahme der Feiertag «.

Bezugs -Preis :
»diePvst bezogen und durch
Briefträger und unsereAus¬
träger srei ins LauS

« enatlich Goldmark l .20
: Bezugspreis ist im Voraus

zu entrichten.
Fällen von höherer Gewalt

kein Anspruch aus Liefer¬
ung der Zeitung oder auf Rück¬

zahlung de- Bezugspreises .

Geschäftszeit i/rs ' biS 5 !lhr
Sonntags geschloffen.

» « « fprrch-Anschluß Nr . 480

ung der :

Postscheck -Konto
Karlsruhe Nr . 6908

Der Lanöbote
S'msheimer KM Zeitung ?iss

General-Anzeiger für Schwaigbachtal
Heltefte und verbreitetftv Zeitung dieser Gegend , I^aupt-Hn^eigen-Blatt

QlUtnitUd » 8 «ll »g«n ! Omi ^ UnTtrltrt « » Ho* dem Reich dir ßQodi • Ratgeber tflr Isao » tind Candwirtfchaft

Anzeigen-Preff»:
Anzeigen: Die 33 mm breit,

Millimeter -Zeile 6 Gokdpfg
Reklamen i Die 92 mm drei»,

Millimeter -Zelle 20 Doldpsg.
Grundschrist im Anzeigen- «Ob

Textteil ist Petit .
Bei Wiederholungen tariffestm
Rabatt , der bei Nichtzahlung
innerhalb 8 Tagen nach Rech-
nungsdatum oder bet gerrchttiche »

Betreibung erlischt.
Anzeigen- Annahme bis 8 vH»
vormittags ; größer« Bnzeig« .
müssen am Tage vorher

gegeben werde«.

Bank -Konto :
Deretnsbank Sinsheim

e . G - m . b . Ä.

M 20. Dienstag , den 24 . Januar 1928, 89. Jahrgang

Keine Einigung über den 8 20.
Der Schutz der Simultanschule in Baben und in Hessen. — Ergebnislose

Verhandlungen des interfraktionellen Ausschusses.
Das Kabinett berät über die Kosten.

Berlin , 23 . Jan . Heute nachmittag fand eine Beratung des
Reichskabinetts über das Reichsschulgesetz statt und zwar in erster
Linie über die Frage der Kostendeckung . Im Reichsrat hatten alle
Länder erklärt , daß sie die Kosten für die Durchführung des
Reichsschulgesetzes nicht tragen könnten , sondern einen Reichs-
zuschuß verlangen müßten. Im Kabinett ist nunmehr beschlossen
worden , der Reichsinnemninister von Keudell solle in der morgigen
Sitzung des Bildungsausschusses eine Erklärung abgeben, die
Reichsregierung sei mit den Länderregierungen in Verbindung
getreten , um zunächst den Umfang der entstehenden Kosten fest¬
zustellen. Ium Teil hat diese Fühlungnahme schon zu präzisen
Angaben der Länderregierungen geführt , zum Teil stehen sie
noch aus . In den Verhandlungen mit den Länderregierungen soll
aber weiter auch die Frage geklärt werden, wie die erforderlichen
Mittel aufgebracht werden können . Da bei einer Durchführung
des Reichsschulgesetzes die einzelnen Reichsgebiete nach dem Um¬
fang der vorzunehmenden Reformen in verschiedener Höhe be¬
lastet sein würden , denkt man an eine Art Ausgleichskasse oder
«in ähnliches Mittel , durch das die entstehenden Kosten etwa in
gleichem Maße verteilt werden können. Während diese Kosten-
fragr erst akut werden wird , wenn das Reichsschulgesetz aus dem
Reichstag an den Reichsrat zurückgeht , wo die Länder selbst
mitzureden haben , ist über eine zweite , von den Parteien zu
entscheidende Frage heute den ganzen Tag über ergebnislos ver¬
handelt worden . Es handelt sich dabei um den Paragraph 20
des jetzigen Schulgesetzentwurfes, der vorsieht, den Simultanschul -
ländern Baden und Hessen nur eine fünfjährige Schutzfrist zu
gewähren. Die Deutsche Bolkspartei ist bei den heutigen Ver¬

handlungen bei ihrer Forderung stehen geblieben , daß der Schutz
der Simultanschulländer zeitlich nicht begrenzt werden dürfe. Da
das Zentrum aber ebenfalls bei seiner Forderung nach Begrenzung
der Schutzfrist geblieben ist , muß die Frage im Bildungsausschuß
selbst entschieden werden.

Die Deutsche Bolkspartei wird in der morgigen Sitzung des
Bildungsausschusses den Antrag einbringen, den Paragraph 20 im
Sinne ihrer Forderung zu ändern . Es ist zu erwarten , daß die
Stimmen der Deutschen Volkspartei , der Demokraten und der So¬
zialdemokraten zusammengenommen, diesem Antrag zur Annahme
verhelfen werden. Eventuell soll dann der Paragraph 20 in der
dem Zentrum unerwünschten Form in die dritte Lesung übernom¬
men werden und man will zwischen zweiter und dritter Lesung
versuchen , nochmals eine Verständigung herbeizuführen. An¬
scheinend will man versuchen , von seiten des Zentrums in einer
interfraktionellen Besprechung, die für morgen früh angesetzt
ist , die Deutsche Volkspartei doch noch zum Einlenken zu bewegen,
obgleich das eigentliche Thema dieser interfraktionellen Be¬
sprechung die geplante Hilfsaktion zugunsten der Landwirtschaft ist.

Dresden , 23 . Jan . Bekanntlich hat die Reichsrcgierung vor
einiger Zeit auf Grund des Drängens der Opposition im Bildungs¬
ausschuß des Reichstags die Länderregierungen gebeten, die vor¬
aussichtlichen Mehrkosten des geplanten Schulgesetzes festzustellen.
Wie ich erfahre, haben die Ermittelungen des sächsischen Polks -
bildungsministeriums ergeben , daß die einmaligen Kosten in Sach¬
sen voraussichtlich etwa 40 Millionen , die laufenden Mehr¬
kosten gegenüber dem jetzigen Zustand etwa 5 bis 6 Millionen
Reichsmark jährlich betragen werden.

Dr. Köhler verteidigt feinen Etat.
^ Berlin , 28. Januar .

Präsident Loebe eröffnet die Sitzung um 15 Uhr und kün¬
digt an , daß für die durch die Phöbus -Asfäre hervorgernfenen
Kosten ei« Rachtragsetat z« erwarten sei , der noch vor dem
Haushalt des Reichswehrministeriums erledigt werden soll.

Die erste Beratung des Reichshaushaltsplanes für 1928
wird fortgesetzt .

Abg. Seiffert (Bölk .) erklärt zur Frage des Eeinheits -
staates , wenn man etwas Neues schaffe, so müsse auch anderen
billig sein , was Preußen recht ist . Der Redner wendet sich
vor allem gegen den Pleonasmus der Parlamente . Der
Redn «r fordert ein Fürsorgegesetz für die verarmten Jn -
flationsopfer .

Abg. Frau Gohlke ( linke Kommunistin ) bezeichnet den
Bürgerblock als eine Frucht der sozialdemokratischen Politik
nach dem Kriege . Süßlicher als der große polittsche Kopf
Severing habe man sich schon nicht an den Bürgerblock an¬
schmiegen könnend Wenn man der sozialdemokratischen
Presse glauben könnte , wäre Groener bereits Mitglied der
Sozialdemokratie und Hinbenburg würde bald folgen . Der
Kommunist Thälmann habe wie ein schlechter Sozialdemokrat
geredet . Im Gegensatz zu den offiziellen Scheinkommunisten
würden die linken Kommunisten an dem Sturz dieser bür¬
gerlichen Gesellschaft arbeiten . Die Reichswehr könne nicht
reformiert , sie müsse radikal aufgelöst werden .

Reichsfinauzmiuister Dr . Köhler
gibt zu , baß der Etat von allen Seiten eine kühle Beurtei¬
lung erfahren habe . Alle Finanzminister der Nachkriegs¬
zeit find nicht gerade mit Anerkennung verhätschelt worden .
Jetzt ist die uns gewährte Erholungspause vorüber und es
beginnt das Normaljahr der Dawesbelastung . Ein großer
Teil der wirtschaftlichen Aufbauarbeit steckt aber noch in
den Kinderschuhen und viele Probleme sind gelöst. Man
könnte fragen , warum sie nicht in Angriff genommen wur¬
den , als Deutschland noch volle Kaffen hatte . Aber solche
rückschauenden Betrachtungen haben wenig Wert . Man bat
wich wegen meiner pessimistischen Beurteilung der Finanz¬
lage in meiner vorjährigen Etatsrede getadelt . Damals ha¬
ben aber die sozialdemokratischen Finanzsachverständigen
die Lage noch dunkler gesehen. Ich befinde mich also in
recht guter Gesellschaft. An der verspäteten Beratung des
Etats trägt nicht die Reichsregierung die Schuld , sondern
der Reichstag . Tie scharfe Kritik , die hier an meine «
Schätzungen geübt worden ist , kan» ich « icht als berechtigt
«nerke »« en . Ich werde darüber im Ausschuß nähere Auf¬
klärung geben . Unter den heutigen Umständen darf nicht
ein Etat aufgestellt werden , der am Schluß mit großen Über¬
schüssen endet . Wir müssen auch von dem ungesunden System
des Nachtragsetats abkommen . Den Gegenstand berechtig¬
ter Kritik hat der außerordentliche Etat gebildet . Er berei¬
tet auch der Regierung die größte Sorge . Es ist aber «i«
Irrtum , daß an die Reichsbahn ein neues Darlehen von 29
Millionen gegeben werden soll. Tatsächlich soll ein in Aus¬
sicht gestelltes Darlehen nicht gegeben werden . Ich muß an
der Forderung festhalten , daß die außerordentlichen Aus¬
gaben gedrosselt werden müssen. Bei der Kritik der angeb¬
lich zu optimistischen Schätzungen der Einnahmen , hat leider
kaum einer der Kritiker Abstriche bei den Ausgaben ver¬
langt . Im Gegenteil wurden neue Ausgabenforderungen
gestellt . Ein solches System ist unmöglich . Wir können
« icht einen offenen Defizitetat ansstellen . Das Steuerver¬
einheitlichungsgesetz wird jetzt vom Reichsrat durchberatem.

Die Reichsregierung hat seine Verabschiedung in keiner
Weise verzögert . Ueber die Ausgestaltung des Etats für
1929 find auch wir in Sorge . In der Jrage der .Verfas -

sungs - und Verwaltungsreform ist der Regierung Führer -
losigkeit vorgeworfen worden . Wenn wir in den Ergebnis¬
sen der Länderkonferenz einen Fortschritt sehen, dann befin¬
den wir uns damit in Ueberrinstimmung mit dem preußi¬
schen Ministerpräsidenten Braun . Das stürmische Drängen
Dr . Cremers nach dem Einheitsstaat scheint in seiner eige¬
nen Partei picht überall geteilt zu werden . Sein Fraktious -
vorsitzender Dr . Scholz hat zwei Tage später Ausführungen
gemacht , die wesentlich ruhiger klangen . Der Borsitzeude
der Deutschen Bolkspartei in Baden hat kürzlich gesagt,
der Föderalismus müffe ans wirtschastlichen Gründen hoch-
gehalten werden . Mit der Berwaltungsreform dürfen wir
nicht warten , bis das Verhältnis zwischen Reich »nd Län¬
der« «en geregelt ist. Ich hoffe , daß die von der Länder¬
konferenz eingesetzten Ausschüsse fruchtbringende Arbeit lei¬
sten werden .

Abg . Keil (Soz .-Dem .) erklärt , der bisherige Verlauf der
Aussprache habe einen ebenso tiefen wie lehrreichen Ein¬
blick in das „traute und harmonische Familienleben " des
Regierungsblocks gewährt . Die „Kreuzzeitung " habe eine
Prüfung darüber angekündigt , ob Ansehen und Würde der
Deutschnationalen Partei derartige Belastungsproben noch
länger ertragen . So oft noch Ansehen und Würde der
Deutschnationalen , so erklärt der Redner , mit ihrem Drang
zu den Fleischtöpfen des Regierungstisches in Wettbewerb
traten , habe stets dieser Drang den Sieg davongetragen .
Der Redner fragt , wie es möglich war , daß die zutreffenden
Pressemeldungen über die Phoebus -Asfäre solange Zeit in
ganz unwahrhastiger Weise dementiert wurden . Es sei die
Frage berechtigt , wie viele Millionen noch in versteckten
Töpfchen des Wehrministeriums liegen , um gelegentlich
für illegale Zwecke verwendet zu werden . In der Frage
des preußischen Sitzes im Reichsbahnverwaltungsrat habe
der Reichskanzler dem Greis geglichen, der sich nicht zu hel¬
fen weiß . Warum habe man nicht den Mut ausgebracht ,
Dr . Luther mitzuteilen , daß seine Ernennung auf Grund
eines rechtlichen Irrtums erfolgte und ihn zu ersuchen , von
seinem Amt zurückzutreten . Der Reichsinnenminister habe
auch die Anfrage wegen seiner Stettiner Rede mit einer
wenig glücklichen Berlegenheitsausrede beantwortet . Tat¬
sächlich habe er bei seiner Aeußerung in der Versammlung
jedes Maß von Achtung vor der deutschen Volksvertretung
vermissen lassen. Die Länderkouserenz habe allgemein ent¬
täuscht . Der württembergische Staatspräsident Bazille habe
sich ein f» »ndentsches herausforderndes Auftreten erlanbt ,
wie es kaum jemand erwarten konnte . Der Redner stellt
fest, daß Bazille mit seinen grotesken Drohungen das wnrt -
tembergische Bolk « icht hinter sich habe. Die württember¬
gische Bevölkerung denke nicht daran , dem Reich die Treue
zu kündigen . Die bevorstehenden Neuwahlen in Württem¬
berg würden die Rechtsregiernng zum Abzug zwingen .

Abg . Qnatz (Nntl .) dankt dem Finanzminister für sein
Streben nach Sparsamkeit . Das von ihm entrollte Kon-
junkturbild sei aber einseitig . Eine normale Konjunktur
müffe sich auch in der Landwitrichaft wiederspiegeln . Die
Rot der Landwirtschaft bedrohe das gesamte deutsche Volk
mit einer Katastrophe . Sie sei gleichbedeutend mit der Not
des deutschen Ostens . Wir liefen Gefahr , mitten im so¬
genannten Frieden die Kernprovinzen des alten preußischen
Staates zu verlierend Deshalb sei eine großzügige Ost¬
politik notwendig . Die deutsche Zahlungsbilanz biete unter
dem Druck der Reparationsleistungen ein hvffnnugslofes
Bild . Das Bild , daß wir unsere Stellung auf dem Welt¬
markt erheblich verstärken könnten , werde sich als Illusion
erweisen . Das Gelb für Exportkredite sollte man lieber für
die Landwirtschaft verwenden . Ganze landwirtschaftliche

Gebiete würden von den Steuern befreit werden muffen .
Der Redner fordert eine Sparpolitik große « Stils . Der
Dualismus zwischen Preußen und dem Reich sei ein riesiger
finanzieller Luxus . Die Selbstbeschränkung der Parlamente
sei eine alte deutschnationale Forderung . Namentlich die
Gemeinden müßten den Weg zur Sparsamkeit zurückfinden .
Solange die deutsche Tributsumme nicht fest bestimmt sei,
so erklärt der Redner , hänge das Damoklesschwert über dem
Haupte jedes Finanzministers . Die Eigenstaatlichkeit der
Länder sei ein wertvolles nationales Gut . Der Redner for¬
dert die Rückgabe des deutschen Bodens im Osten als eine
Vorbedingung für die Wiederherstellung des deutschen Volks¬
lebens . In . den großen nationalen Zielen dürfe es keine
Parteiunterschiede geben . Er schließt: Wir wollen unser
Vaterland nicht beherrschen , wir wollen ihm dienen .

Die Reichseinnahmen im Dezember 1927
Berlin , 24. Jan . Die Einnahmen des Reiches an Steuern ,

Zöllen und Abgaben betrugen im Monat Dezember 1927 bei
den Besitz - und Verkehrssteuern 329,4 und bei den Zölle «
und Verbrauchsabgaben 244,4, mithin insgesamt 573,8 Mil¬
lionen Reichsmark . Diese Gesamteinnahme ist um 103,8
Millionen Reichsmark niedriger als v die Einnahme im
November 1927 mit 677,7 Millionen Reichsmark . Tie Min¬
dereinnahme entfällt auf die Besitz - und Berkehrsstenern und
zwar in der Hauptsache auf die veranlagte Einkommensteuer
(minus 27,3) , die Körperschaftssteuer (minus 3,2) , die Umsatz¬
steuer (minus 11,5) und die Vermögenssteuer ( minus 66,8).
Sie ist dadurch begründet , daß bei den drei erstgenannten
Steuern im November noch größere Zahlungen auf die im
Oktober fällig gewesenen Vorauszahlungsraten eingegangen
sind und daß aus die Einkommensteuer der Landwirte und
auf die Vermögenssteuer im November Vorauszahlungen
zu entrichten waren . Die Lohnsteuer , die wegen zunehmender
Arbeitslosigkeit an sich eine Mindereinnahme hätte er¬
warten lassen, zeigt gegenüber dem November ein Mehr -
auskommen von 4,9 Millionen Reichsmark , was dadurch zu
erklären ist , daß im Dezember vielfach Weihnachtsgratifika¬
tionen gezahlt werden und in diesem Jahre im Dezember
infolge Verabschiedung des Besoldungsgesetzes an die Be¬
amten Nachzahlungen für die Monate Oktober , November
und Dezember erfolgt sind. Die Zölle und Verbrauchs¬
abgaben haben insgesamt eine Webreinnahme von 2 .9 Mil -
lionen Reichsmark gegenüber dem November gebracht . Das )
Auskommen im ersten bis dritten Viertel des Rechnungs - ,
jahres 1927 beträgt im Ganzen 6337,5 Millionen Reichsmark »
also 525 Millionen Reichsmark mehr als dreiviertel des
Haushaltssolls von 7756 Millionen Reichsmark , so daß auch
nach dem Tezemberanfkommen ein günstiges Gesamtergeb¬
nis für das Rechnungsjahr 1927 erwartet werden kann .

Erklärung des Evangelischen Bundes .
Berlin , 22. Jan . Zu der Ablehnung der an die Konferenzen

von Stockholm und Lausanne sich anschließenden Einigungsbe¬
strebungen der christlichen Kirchen durch die päpstliche Enzyklik «
vom 6 . Fan . d. I . stellt das Präsidium des Evangelischen Bundes
in einer Erklärung fest, daß die evangelischen Christen den An¬
spruch der römischen Kirche , allein die Verwirklichung der heils¬
notwendigen, sichtbaren Kirche Christt zu sein , und den Anspruchdes Papstes auf Ausschließlichkeit der Leitung und der unfehl¬baren Lehrgewalt als mibiblifch und unr »angelisch und mit der
Pflicht christlicher Liebe und Eintracht unvereinbar entschieden «b-
lrhnen . Demgegenüber, so heißt es in der Erklärung weiter , be¬
grüßen wir umso dankbarer die aus tiefempfundener Gesamtverant¬
wortung der daran beteiligten christlichen Kirchen hieraus entstan¬denen Einigungsbestrebungen und rufen alle Evangelischen dazu
auf , in vertiefter Auffassung evangelischen Glaubens und Lebens
das Erbe der Kirche der Reformation in Treue zu wahren uns
ihre Lebenskräfte gerade in unserer Zeit mit allen Mitteln m
stärkerer Geltung zu bringen. In einer weiteren Erklärung wirb
gegen alle Versuche , eine neue evangelische Partei zu gründe «
Stellung genommen und die Erwartung ausgesprochen, daß die
bestehenden Parteien dem einmütigen Empfinden der evangelische «
Bevölkerung Rechnung trage und sich die Wahrung der deutsch-
evangelischen Interessen mehr als bisher angelegen fein lasse« .

Ein Roßbach -Femrofstzier verhaftet .
München. 23 . Jan . Auf Grund eines Haftbefehls des Un¬

tersuchungsrichters beim Landgericht Stettin wurde der K«uf-
maim und ftührrr Leutnant Edmund Heines, Mitglied des Bun¬
des Roßbach, gestern durch Münchner und Stettiner Kriminal¬
beamte in Schongau verhaftet und heute früh nach Stettin ad -
transportiert . Heines ist der Anstiftung zum Mord , der in»Sommer 1920 auf einem pommerschen Gut an einem anderen
Mitglied des Bundes Roßbach begangen worden ist, dringend
verdächtig. Hier in München ist Heines als eines der übelstenund aktivsten Mitglieder der Prätorianergarde Hitlers bekannt .

Parker Gildert wieder in Verlin
Berlin » 24. Jan . Ter Generalagent für die Repara¬

tionszahlungen , Parker Gilbert , ist am Sonntag von seiner
mehrwöchigen Reise nach den Vereinigten Staaten wieder
nach Berlin zurückgekehrt . Damit ist sein offizieller Weih -
nachtsurlaub , den Parker Gilbert regelmäßig in den Ber¬
einigten Staaten verbringt , zu Ende . Tie diesmalige
Reise Gilberts hat jedoch deshalb besondere Bedeutung , weil
wichtige Besprechungen sowohl in Washington mit der
amerikanischen Regierung als auch in Paris mit der franzö - .
fische Regierung bezw . der Reparationskommiffton und in
Brüssel mit der belgischen Regierung über dringende , doll
Reparationsgesamtproblem angehende Fragen stattgefun¬
den haben . Man darf deshalb wohl erwarten , daß rach der
Rückkehr Gilberts nach Berlin nunmehr auch hier Bespre¬
chungen bevorstehen .

Aussperrung
in den sächsischen Guß-Stahlwerken

Dresden, 24. Jan . Die gesamte
sitzen Gußstahlwerke A .-G. in Freital

Belegschaft der sächst-
ist am Sonntag früh
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um 6 Uhr ausgesperrt worden, weil sich die Arbeiterschakt
beharrlich geweigert hat,, die ihr auf Grund des für ver¬
bindlich erklärten Schiedsspruches vom 29 . Dezember 1927
»oliegenden Verpflichtungen einzubalten. Die Gesellschaft
hat sich jedoch bereit erklärt , den Betrieb wieder aufzuneh¬
men sobald sich eine genügende Anzahl von Arbeitern ge¬
funden hat. die den für verbindlich erklärten Schiedsspruch
anerkennen wollen.

Gestern vormittag fand in Freital -Döhlen eine Beleg-
fchaftsversammlung statt, in der eine Streikkommission ge¬
bildet wurde. Dringende Notstandsarbeiten sollen verrich -

, tet werden. Bon der Aussperrung werden etwa 2000 Ar¬
beiter betroffen.

Deutsch-litauischer Schiedsgerichtsvettrag ?
Berlin . 24 . Jan . Wie nunmehr feststeht, wird der

litauische Ministerpräsident Woldemaras am Mittwoch zu
mehrtägigen Besprechungen in Berlin eintreffen. In erster
Linie wird über den deutsch - litauischen Handelsvertrag ver¬
handelt werden. Ferner steht eine Reihe von Abkommen ,
die sich aus dem Verlust des Memelgebietes an Litauen er¬
geben haben, zur Beratung . Es handelt sich hier besonders
um die Regelung der Fischerei , den Grenzverkehr, die
Frage der Militärrenten und Beamtenpensionen. sowie um
den weiteren Aufenthalt der Optanten . Außerdem ist an¬
zunehmen, daß über den Abschluß eines Schiedsgerichts¬
vertrages , wie Deutschland ihn bereits mit einer Reihe an¬
derer Länder abgeschlossen hat , verhandelt werden wird.

Die Slreiklage in der mitteldeutschen
Metallindustrie

. Halle. 24. Jan . Die Vezirksgruppe Halle des Verb .ru-
ides der Metallindustriellen hat beschlossen , die Arbeiter am
Dienstagabend nach Schichtschluß auszusperren . Außer den
bereits streikenden 7000 Arbeitern werden pieitere 1000
Mann in insgesamt 62 Betrieben von der Aussperrung be¬
troffen . Die Aussperrung erstreckt sich nicht aus Lehrlinge
Und Kriegsbeschädigte . Die Streikenden hielten gestrrn vor¬
mittag eine weitere Massenversammlung im Volkspark ob,in der über die Streiklage berichtet wurde. Beschlüsse
wurden nicht gefaßt.

Austritt der A. 6. p. aus dem Reichsbanner
Reichstagskandidaten der A.S .P .

Dresden , 24. Jan . Der erweiterte Parteiailsichutz der
sAlten Sozialdemokratischen Partei erließ an die Mitglieder
^ber A .S .P . eine Kundgebung, nach der der Bundesvorstand
>des Reichsbanners Schwarz-Rot -Gold unter dem 16. Januar
>1828 die republikanische Staatsgesinnung aberkannt hat. Der
^Bundesvorstand des Reichsbanners führe in der Begrün¬
dung an , daß die A .S .P . beschlossen habe, sich über das Ge-

sbiet Sachsens hinaus zu betätigen und dadurch sti politischen
^Konkurrenzkampf mit der Sozialdemokratischen Partei kom¬
men müsse. Dadurch habe der Bundesvorstand den grund¬
sätzlichen Standpunkt der Ueberparteilichkeit verlassen und
sich zum einseitigen politischen Sachverwalter der Sozial¬
demokratischen Partei gemacht. Diese parteipolitische Ein¬
stellung des Bundesvorstandes verbiete es den Mitgliedern
der A .S .P . weiter im Reichsbanner zu bleiben . Die Reichs -
bannerkameraden der A .S .P . würden daher m -fgefordert,
unverzüglich aus dem Reichsbanner auszntreten . Die A.

!S .P . erkläre, daß ihre unerschütterliche republikanische
Staatsgestnnuug durch das Vorgehen des Buuöesvo estandes
des Reichsbanners nicht berührt werde.

Der erweiterte Parteiausschuß der A .S .P . beschloß am
Sonntag einstimmig, sich an den kommenden Reichstags»
wählen mit eigenen Kandidaten zu beteiligen.

Reue Schikanen im besetzten Gebiet
Koblenz , 24. Jan . Die interalliierte Rheinlandkommission

Hai dem Reichskommiflar für das besetzte Gebiet ihre Stel¬
lung zur Anwendung des Richskriminalpolizeigesetzes von
1922 im besetzten Gebiet bekanntgegeben. Dabei werden die
Vorbehalte und Einschränkungen gemacht, daß aus dem un¬
besetzten Gebiet keine Polizeibeamten oder Polizeiagenten
im besetzten Gebiet Aufträge ohne Mitwirkung von Beamten
des besetzten Gebietes und ohne Zustimmung der zuständigen
Deutschen Behörden ausführen dürfen. Die zuständigen
Rutschen Stellen im besetzten Gebiet seien für die Tätigkeit
Dieser Beamten verantwortlich . Ferner wird verlangt , daß
Hder französischen Behörde vorher über die Ankunft und den
Ruftrag der Beamten Mitteilung gemacht wird.

Diese Verfügung bedeutet einen neuen schweren Eingriff
kn die deutsche Verwaltungshoheit und verfolgt in erster
Linie politische Zwecke. Ihre Durchführung erschwert in
stärkstem Maße die Bekämpfung des Landesverrats und der
Kremdenlegionwerbung , da die Franzosen nunmehr die

Der Laadbote * Srnsheuuer Ieitaag .
Möglichkeit haben, Personen , die in ihren Diensten stehe»,
zu warnen und rechtzeitig in Sicherheit zu bringen.

§3 « Kunstsausfichten des Luftverkehrs .
Bern, 22 . Jan . lieber die Zukunft des Luftverkehrs äußert der

bekannte schweizerische Flieger und Direktor der Ad Astra-Lustver-
kehrsgesellschaft, Mittelholzer, im Berner Bund beachtenswerte
Ansichten. Er sieht nur im Berkehr auf großen Strecken eine Ent¬
wicklungsmöglichkeit für den Flugverkehr , weil dieser für kurze
Strecken zu teuer und zu wenig vorteilhaft sei . England habe das
bereits sehr gut begriffen und auf seine internen Linien fast ganz
verzichtet und sich der Entwicklung der großen internationalen Li¬
nien zugewandt . Auch die Schweiz werde folgen müssen . Sehr
skeptisch denkt Mittelholzer über die Berkehrspläne nordsüdlich
der Alpen . Um die Linie München—Mailand regelmäßig und sicher
zu betreiben , müßte der Flieger in Höhen bis zu 5000 Meter
gehen, wo er vor Wetterstürzen und anderen Ueberraschungeu
einigermaßen geschützt sei . Aber wieviele Reisende würden den
brüsken Abstieg aus solcher Höhe in die lombardische Ebene
vertragen , fragt Mittelholzer. Mittelholzer plant für Februar
eine Reise mit ein m fünfplatzigen Funkersflugzeug und vier
Passagieren nach Italien , Tunis , Algier , Marokko und Spa¬nien.

Die Investigationsforderung der
Kleinen Entente .

Genf, 23 . Jan . Die Noten der Kleinen Ententestaaten wegender Investigation in Ungarn sind auch heute im Bölkerbundssekre -
tariat nicht überreicht worden. Es '

soll noch immer etwas Un¬
einigkeit zwischen Prag und Belgrad einerseits und Bukarest
andererseits über die Formulierung der Noten bestehen . Sicher
ist aber , daß alle drei Noten einen klaren Antrag auf Investigationin Ungarn wegen der Maschinengewehrlieferung enthalten werden.Bon einer außerordentlichen Ratstagung zur Behandlung der
Angelegenheit ist keine Rede , vielmehr kommt die Sache in der
am 5 . März beginnenden ordentlichen Tagung des Bölkerbunds -
rates zur Sprache .

Thalmann aus Wien ausgewiesen
Wie», 24. Jan . Auf einer Massenversammlung , die der

Rote Frontkämpferbund Oesterreichs im Verlaufe seines
Kongresses vorgestern nachmittag in Wien unter freiem Him¬
mel abhielt, sprach der deutsche Kommunist Thälmann , der
sich in heftigen Ausfällen gegen die österreichische Regierung
erging . Daraufhin wurde er zur Polizeidirektion vor¬
geladen und aufgefordert, das Bundesgebiet sofort zu ver¬
lassen . Thälmann ist sofort von Wien abgereist .

Deutschland ratifizierte zuerst
Genf , 24. Jan . Der deutsche Generalkonsul Aschmannüberreichte gestern dem Generalsekretariat des Völker¬bundes die Urkunde der vom Reichspräsidenten am 18 . Ja¬nuar vollzogenen Ratifikation für das auf der internatio¬nalen Arbeiterkonserenz mm 15. Juni 1927 angenommeneinternationale Abkommen über die Krankenversicherungder Arbeitnehmer im Handel, Gewerbe, häuslichen Dienstund Landwirtschaft . Deutschland ist der erste Staat , der die

Ratifikation dieses Abkommens vollzogen hat.
ZraaMcher prote-

Gegen eine Rnßlandkonzession der Gruppe Fargnhart »
Otto Wolfs.

Paris , 24. Jan . Zwischen der Soivsetreaierung und der
amerikanischen Finanzgruppe Farquhart ist vor etwa zweiMonaten ein Vertrag über eine sehr erhebliche Konzessionim Donez-Gebiet geschlossen worden, die die Neueinrichtungeiner Anzahl von Betrieben , unter anderen auch der
Makejew-Werke , den Bau eines Elevators in Zarizyn , den
Bau einer Eisenbahnlinie Zarizyn —Nicolajew und andereArbeiten zum Gegenstand hat . An der Konzession ist von
deutscher Seite auch die Otto Wolff -Gruppe beteiligt. Gegen
Ueberlassung der Konzession , deren Wert aus fünfzig Mil¬lionen Goldrubel veranschlagt wird, verpflichteten sich die
Konzessionäre ihrerseits , für Neueinrichtungen. beziehungs-
weise den Umbau der Betriebe vierzig Millionen Dollar
aufzuwenden. Ter Konzern Otto Wolfs ist gleichzeitig mit
der Wahrnehmung der Interessen der Sowjetregierung in¬
nerhalb des Konzeflionsunternehmens betraut worden. Ge¬
legentlich einer Auftragserteilung in Frankreich, die im
Zusammenhang mit der Konzession stand, erhielten die
früheren französischen Besitzer der Makeiew-Werke Kennt¬
nis von dem Unternehmen , und der Vorsitzende des frühe¬
ren Verwaltungsrates der Werke , der bekannte französische
Industrielle Aulagnon , hat die französische Regierung aus¬
gefordert. Protest dagegen einzulegen, daß seitens der Sow¬
jetregierung ohne Einverständnis der früheren Eigentümerüber die ehemaligen französischen Werke im Donezgebiet
verfügt wird . Die französische Regierung ist dieser Auf-

Diensrag , den 24. Januar 1928.
J foroerung nacygerommen uno yar ourcy lyre oiptomattfche»Vertreter in Berlin , Moskau und Washington entsprechendeVorftellugnen erhoben. Als Begründung wird angeführt,daß Rechtsstreitigkeiten mit den französischen Vorbesitzernder Makejew-Werke zu befürchte» feien . Das Staats -

departement in Washington seinerseits hat der Farquhart -Gruppe bereits mitgeteilt , daß es eine Kapitalausfuhr zuZm->-ken der Ausbeutung der Konzession nicht gesternwürde.

Am den Zahlungsmodus für die 26proze»ttge
Reparattonsabgade

Paris , 24. Jan . Die deutsch-französischen Verhandln«,
gen über eine Abänderung des Zahlungsmodus für die 28.
prozentige Reparattonsabgade nehmen einen normale»
Verlauf . Die Verhandlungen , die auf deuischer Sette v»n
Geheimrat Jaffe und Gesandtschafisrat Doehlc geführt
werden, hofft man in Kürze zum Abschluß bringen zu Kn -
neu

Aottandung zweier deuischer Flugzeuge
in Frankreich

Paris , 24. Jan . Ein von Barcelona kommendes deut -
sches Postflugzeug, das sich auf dem Wege nach Marseille te -
fand, mußte infolge einer Motorpanne vorgestern in der
Nähe von Ponleilla landen . Die fünf Reisenden , die keine
Verletzungen davontrugen , begaben sich im Automobil »ach
Pervagnon .

Ein weiteres deutsches Flugzeug, das von seinem Kon-
stnikteur . Hans Klemm, in dessen Begleitung sich zweiAmerikaner befanden, geführt wurde, mußte infolge - tue»
Zünderdefektes auf einem Felde tu der Nähe von Avignonlanden Die Passagiere dieses Flugzeuges , die von der
französischen Riviera kamen , erlitten leichte Verletzungen.
Nach einer Reparatur konnte der Flug nach Stuttgart fort¬
gesetzt werden.

Kritik des „Echo de Paris" an den frauzS-
fisch -amerikanischen Pattverhandlungen

Paris , 23. Jan „Echo de Paris " kritisierte gester«unter der Ueberschrift „Briand in Verlegenheit" recht leb¬
haft die französisch-amerikanischen Verhandlungen über
einen Kriegsverzicht-Pakt . Das Problem , das man betder Abfassung der vorgestern nach Washington übermittelten
französischen Antwort habe lösen wollen , sei gewesen, den
Forderungen der Vereinigten Staaten zu wieöerstehe» »ub
sich doch derart auszudrücken, daß der Pariser Regierung
nicht vorgeworfen werden könne , die Verhandlungen «ch-
brechen zu wollen. Im Grunde hätten die VereinigtenStaaten von Frankreich gar nichts gewollt und es sei nurdie Schuld Frankreichs gewesen , wenn es durch seine un¬
kluge Initiative die amerikanischen Forderungen vom
11. Januar herausgefordert habe , die es nun ablehn««
müsse . Alle in Frage kommenden Lösungen feien für die
Pariser Regierung vom Uebel. Wenn durch Zufall dt«
Verhandlungen doch zu einem Ergebnis führen sollten , so
seien die mittel- und osteuropäischen Staaten , die Allierte»
Frankreichs , in Gefahr , von dem Pakt ausgeschlossen zu
werden. Wenn aber , wie es wahrscheinlich sei . und wie eS
Briand im Grunde seines Herzens wünschte, das Unterneh¬
men scheitere , würden die französisch-amerikanischen Be¬
ziehungen, die seit einiqen Monaten in ihrer traditionellen
Herzlichkeit nahezu wiederhergestellt waren , Schaden leide« .

Die 2g Million «« Tollaranleihe voll gezeichnet.
Nenyork, 24. Jan . sFunkspruch .f Die Zwainigniillione«-

Dollaranieihe der Vereinigten westfälischen Elektrizitäts¬
werke G. m . b. H. Dortmund ist voll gezeichnet worden.
Wieder eine deutsche Anleihe in Amerika

aufgelegt
Rewyork, 24 . Jan . lFunkspruch.) Gestern wurde di«

erste deutsche Anleihe seit November 1927, nämlich die
20 Milltonen -Dollar -Anleihe der Westfälischen Vereinigte«
Elektrizitätskraftwerke , in Rewyork aufgelegt.

Senator Vorah gegen die Kriegshetzereie»
Rewyork, 24. Jan . sFunkspruch .f Senator Borah sprnch

sich mit aller Schärfe gegen das amerikanisch -englische Wett¬
rüsten aus . Senator Borah sah sich zu seiner Rede ver¬
anlaßt durch eine Rede des Admirais Piunketi , der den
Krieg mit England für nahe und unvermeidlich erklärte und
durch die Forderung des Admirals Hughes, des Chefs der
amerikanischen Flottenvperationsleitung , auf den Riesen -
ausabau der amerikanischen Marine . Senator Borah for¬derte Amerikas Bevölkerung auf, schnellstens gegen alle
Kriegshetzereien vorzugehen, da sie unheilvoll seien. Ein

ROMAN vo -, AR NO FRANZ §
t Was man hat . hat man ; was man

bekommen könnte, hat man noch nicht . Er rechnete nur noch
riit Tatsachen Zufall und Hoffnungen fehlten in seinen
Berechnungen schon seit langem gänzlich. Das macht wohl
Leben und Schaffen schwerer , dafür aber weniger unsicher.
Bestimmt bewahrte es vor Enttäuschungen.

Als Sohr vom Feldweg in die Chaussee einbog , saß da im
Grase ein Mann — er mochte bald an die sechzig sein — der
sein Frühstück verzehrte.

„Guten Appetit," sagte Sohr .
Der Alte nickte freundlich und frug : „Wo gehen sie denn

hin?"
„Nach Finkenschtag.

"
„Ist das weit ?"
„Nein — ein Viertelstündchen.

"
m

„Ich muß auch dahin , da können wir zusammengehen .
„Wenn Sie Schritt halten können , schon ! "
„Kann ich ! Ich bin noch ganz gut auf den Beinen."
Und die beiden wandelten miteinander die Straße ent¬

lang . Der Alte hielt tapfer mit .
„Man ftndet das selten .

" begann er nach längerem
Schweigen, „daß Männer Aehren lesen und gar Hafer! Bei
uns liest man Korn und Weizen.

"
„Man liest , was man braucht.

"
- „Sie haben wohl Kaninchen?"

„Nein — ein Fohlen .
"

Da blieb der Alte vor Staunen stehen . „Ein Fohlen?
„Kommen Sie nur . ich muß weiter .

" und der Alte ietzic
sich wieder in Bewegung .

„Das Hab ' ich auch noch nicht erlebt und bin zweiundsechzic
Jahre alt geworden, daß einer , der ein Fohlen hat . Aehrer
liest und noch dazu am Sonntag .

"
„Da sehen Sie , mein Lieber , man kann hundert Jahre all

und älter werden und erlebt doch immer noch Neues.
"

„Ist denn die Ernte hier so schlecht aewesen . daß Sie da-
müsien ? "

„Im Gegenteil — gut war sie. Aber ich habe nichts zu
ernten . Ich bin wie der arme Lazarus , der konnte sich auck
nur von den Brocken nähren , die von der reichen Hsrrer
Tische fielen. Ich bin Knecht , mein Herr , das erklärt alles/

„Ah " — machte der Alte und blieb wieder stehen . „Dc
sind Sie wohl der Sohr ?"

Jetzt blieb auch Sohr stehen und zwar mit einem Ruck.
„Der Sohr ? ! — Woher wissen Sie . daß es in Finkenfchlac
einen Sohr gibt ?"

„ Das spricht sich
'rum . Ich bin aus Niederneidberg, drei

Stunden von Großsteinau . Das ist doch nicht weit vor
hier !"

„So , es spricht sich 'rum? — Und zu wem wollen Sie
denn in Finkenschlag ? "

Da schmunzelte der Alte und sagte : „Wir haben den
gleichen Weg. Ich gehe auch mtt nach dem Kaöenjchen
Gute .

"
„Was wollen Sie dort , wenn man fragen darf?"
Der Alte kratzte sich hinterm Ohr . „Das ist so 'ne Sache .

"
begann er. „ ich Hab ' da mit einem Weibsbild zu verhandeln,
sie könnten mir 'n bißchen behilflich sein. Ich finde mich ab .

"
„Für anständige Geschäfte bin ich immer zu haben. Also

wo drückt der Schuh?"
„Da ist die Mamsell auf Finkenschlag , die geht doch am

dreißigsten September fort . Die macht ' ich engagieren.
"

„Ach nee ! Engagieren ? Sieh ' einer an .
"

„Sie soll was können , das Mädel, habe ich gehört.
"

„Das tut sie , aber nach Niederneidberg geht die nicht.
Entweder geht sie zu ihrem Vater , der in Westpreußen ein
Gut hat oder sie bleibt.

"
„Wenn es immer noch entweder oder heißt , kann auch ich

mein Glück versuchen . Fragen möchte ich doch."
„Dem steht nichts im Wege . — Also gute Verrichtung und

ruf Wiedersehen !"
„Wo wollen Sie denn hin ! Gehen Sie denn nicht weiter

mit?" fragte der Alte verwundert , als Sohr vom Wege ab -
biegen wollte

„Wie Sie sehen — nein !"
„Dann sind Sie wohl gar nicht der Sobr ?"
„Doch, der bin ich schon, aber bis Mittag ist noch eine halbe

Stunde Zeit , da kann ich noch nach meinem Pferde sehen.
"

„Kann ich da nicht mitkommen? Ich habe auch etwas
für Pferde übrig .

" ,

„Wenn Sie mögen — bitte .
"

Sie schwenkten links ab und gingen am Garten des Kaden «
fchen Gutes entlang . Es war das der Grasgarten , den sie
passierten . Hinter ihm lag der Gemüsegarten.

„Sehen Sie dort .
" sagte Sohr , „das ist die Mamsell, di«

Sie engagieren wollen."
Der Alte hielt die Rechte über die Augen und blickte in

der angedeuteten Richtung. „Das also ist sie, " kam es selt¬
sam weich von seinen Lippen , dann aber ganz anders :
„Stramm ! He? — Ein paar Waden hat die ! Kann zu¬
packen? Was ?"

„Das macht man in Finkenschlag mit den Händen, nicht
mit den Waden .

"
„Bei uns auch .

"
„Na also .

"
„Was macht sie denn dort — jetzt, um die Mittagszeit ?"
„Scheinbar Grünzeug für die Suppe schneiden oder s«

Aehnliches .
"

„So ? — Und wer ist der Kleine , der da mit dabei ist ?"
„Das ist der junge Kaden. Der künftige Herr .

"
In diesem Moment sah Fräulein Kerst auf und bemerkte

die beiden Männer , die am Staket entlang gingen. Sohr er¬
kannte sie sofort , den anderen aber nicht. Sie deutete nach
den beiden und schien Claus etwas zu jagen. Der stutzt«
und kam dann angesprungen , als ob es um die Seligkeit
ginge, während Fräulein Kerst herüberwinkte und nach dem
Hause schritt .

„Heb' mich über den Zaun . Sohr , bitte, bitte, " bettelte
Clausimann und war noch nicht ganz drüben , da kam auch
schon der stille Vorwurf : „Warum hast du mich nicht mit¬
genommen. Sohr ? Ich wollte dir doch helfen .

"
„Weil heute Sonntag ist, mein Junge . Du hättest deinen

guten Anzug beschmutzt und dir die Finger zerstochen. Da
— sieh '

, wie meine aussehen.
"

„Du mußt nicht so schnell lesen , da sttchst du dich nicht
Komm , ich bin der Doktor, und binde dir mein Taschentuch
um.

"
„Deines nicht — hier bind' mir meines um," und Ciau«

würgte einen Verband zurecht wie ein Kreisphystkus .
„Niedliches Pfötchen.

" sagte der Fremde und lachte Trä¬
nen. Da nahm Claus zum ersten Male Notiz von ihm und
erkundigte sich bei Sohr nach woher und wohin.
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Derartiges vergrößertes Flottenprogramm irr Verbindung
mit Erklärungen der Admirale beider Länder seien dazu
angetan , den Krieg heraufzubeschwören . Eine große amerika¬
nische Flotte sei kein Handelszug mehr , sondern ein Instru¬
ment für den nahen unvermeidlichen Krieg . Admiral Hughes
forderte nämlich nicht nur ein Riesenprogramm , sondern er¬
klärte , daß das nur ein Anfang sei . Gleichzeitig drückte
Hughes die Möglichkeit von Reibungen aus , die den Krieg
bedeuten würden . Senator Borah erinnerte an das Bei¬
spiel des englisch-deutschen Wettrüstens und erklärte , daß
a»e Nationen rüsten würden , wenn eine zu rüsten beginne .
Einige Drohungen genügten , und der Krieg sei da.

Gründung eines Ginhettsverbandes der
polizeibeamten Badens.

Karlsruhe , 23 . Jan . Der Verband der Polizeibeamten
Badens hielt am 21. Januar in Karlsruhe seinen außer¬
ordentlichen Verbandstag ab, zu dem Vertreter aus ganz
Baben erschienen waren . Unter den geladenen Gästen sah
man u . a . Ministerialrat Bark als Vertreter der badischen
Staatsregierung , verschiedene Mitglieder des Badischen
Landtages , Vertreter der Staatsanwaltschaft und Delegierte
der Polizeibeamtenverbände Württembergs und Hessens.

Polizeikommissar Schwarzwälder nahm nach der Be¬
grüßung als erster Redner das Wort . Er gab einen Rück¬
blick der Geschichte des Verbandes , gedachte der Schwierig¬
keiten seiner Gründung vor 60 Jahren , zeichnete in kurzen
Zügen die Entstehung des Verbandes der Beamten der Po¬
lizeibereitschaft und gab dann offiziell den Beschluß der Ver¬
treter der beiden badischen Polizeiverbände auf Auflösung
der bestehenden Organisationen und den Zusammenschluß
zu einem Einheitsverbanü bekannt . Der neugegründete
Verband stehe auf dem Boden der Weimarer Reichsverfaj -
sung und seine Schaffung sei durch den festen Willen der
weitaus überwiegenden Mehrheit der Pvlizeibeamtenschaft
erfolgt mit dem Ziele , eine einheitliche Berussvertretung zu
gründen . Die Versammelten billigten den neuen Verband
einstimmig und nahmen das Ergebnis der Abstimmung mir
großem Beifall auf , dem sich ein Hoch auf das badische Land
und das deutsche Vaterland anschloß.

Darauf hielt der Geschäftsführer des Verbandes , Herr
Schimmele -Mannheim ein längeres Referat über die
badische Beamtenbesoldung . Diese habe bei den Polizei¬
beamten , wie nicht anders zu erwarten war , eine Erregung
ausgelöst , die alles übertrifft , was bisher in der Polizei¬
beamtenschaft an Unwillen und Verbitterung zu verzeichnen
war . Der Referentenentwurf dieser Vorlage sei untragbar
und bedarf einer Abänderung , die den ungeheueren Be¬
rufsgefahren und dem Verbrauch an Kräften und Nerven
der Polizeibeamten Rechnung trägt . Die gegenwärtige Be¬
soldung stehe auch gar nicht im Einklang mit den in der
Nachkriegszeit an die Polizeibeamtenschaft gestellten hohen
Anforderungen , die sich aus der sozialen und strafrechtlichen
Gesetzgebung ergeben . Die Forderung auf Schaffung einer
eigenen Gruppe in die Besoldungsverordnung für die
Polizeibeamtenschast sei leider nicht berückstchtigt worden .
Der Redner geht dann auf die einzelnen Besoldungsgruppen
der Beamten ein , schildert die Methoden der Beförderung ,
die gegenüber Preußen sehr viele Mängel aufzuweisen habe
und mißbilligt vor allem den gegenwärtigen Zustand der
Unterbringung der Beamten , der mit den Wohnraum -
abzügen der Beamten in keinem Verhältnis steht. Aufgabe
des Parlaments und der Regierung müsse es sein, alsbald
Wandel in diesen Dingen zu schaffen und damit der Polizei¬
beamtenschaft für ihre trotz der bisherigen Benachteiligungen
streng geübten Pflichterfüllung Anerkennung zu zollen .

Im Namen des Deutsche« Polizeibeamtenbundes und
des Deutschen Polizeibeamtenverbandes sprach dann Po¬
lizeihauptmann Siehring dem neugegründeten Verbände
seinen Glückwunsch aus und gab der Hoffnung Ausdruck ,
daß es ihm gelingen möge , seinen ersten Kampf um die
Besoldung in einem für die Beamtenschaft günstigen Sinne
durchzuführen . Seinem Wunsche schloß sich der Vertreter
Württembergs und Hessens an . Er hob die Bedeutung der
Schaffung dieser einheitlichen Linie hervor , die alsbald zu
einer erfreulichen Entwicklung für die Polizeibeamtenschaftl
führen möge.

Für die anwesenden Parlamentsmitglieder gab Abg.
Wolfhard (Dem .) den Versammelte » die Versicherung ab,
Daß all die Klagen und Wünsche, denen sie ernstete Aufmerk¬
samkeit schenkten, bet den kommenden Beratungen im
Plenum in weitgehendstem Maße berücksichtigt werden sol¬
len . Ministerialrat Dr . Badt überbrachte die Glückwünsche
der badischen Staatsregierung . Er nannte den neugegrün -
dcten Einheitsverband einen Meilenstein und Wegweiser auf
dem Wege der Weiterentwicklung der Polizei und gab der
bestimmten Hoffnung Ausdruck , daß der Entwurf des Be¬
soldungsgesetzes in seiner gegenwärtigen Faffung vom
Plenum nicht angenommen werde . Der Entwurf sei auch
bis jetzt nur vom Reichsfinauzministerium gebilligt worden .
Eine Aenderung des Entwurfes zugunsten der Beamten
werde im Rahmen des möglichen erfolgen . Die Unterbrin¬
gung der Polizeibeamten in Kasernen werde auch vom
Reichsinnenministerium als veraltet angesehen . Man wolle
später ebenfalls zur Schaffung von Polizeisiedelungen in
Preußen übergehen .

Hierauf setzte eine lebhafte Diskussion ein , in der ver¬
schiedene Redner das Wort ergriffen.

In der Nachmittagssitzung wurde der Vorstand aus fol¬
genden Herren gebildet : 1 . Vorsitzender : Polizeikommiffar
E . Schwarzwälder -Mannheim ; 2. Vorsitzender : Verwal -
tungsinspektor Wolder -Heidelberg ; 1. Kassier : Polizeiwacht¬
meister Mattos -Mannheim ; 2. Kassier: PolizeisekretLr
Furrer -Karlsruhe, ' 1 . Schriftführer : Rottenmeister Kißling .
Mannheim ; 2 .Schriftführer : Polizeiwachtmeister Kaschiau-
Karlsruhe . Weiter wurden gewählt zwei Beisitzer in den
gcschäftsführenden Vorstand , und zwar Hauptwachtmeffter
Härter -Karlsruhe und Kriminalkommiffär Rau -Mannheluu

Urlaubosrageu .
1 . Die Beurlaubung wegen Arbeitsmangel ohne Lohn -

anspruch , die sogenannte Werksbeurlanbuug , die das Ar -
beitsverhältnis weder beendigt noch unterbricht , hindert das
Entstehen des Urlaubsanspruchs auch dann nicht, wenn der
Urlaubsstichtag in die Zeit der Werksbeurlaubung fällt .

2. Ist im Vertrag bestimmt , daß dem Arbeitnehmer ein
Urlaubsanspruch nur dann zusteht, wen» er mindestens ein
Jahr ununterbrochen bei der Firma tätig gewesen ist , so be¬
deutet das nur . daß der betreffende Arbeitnehmer ein Jahr
ununterbrochen — ohne das Arbeitsverhältnis zwischendurch
gelöst zu haben — in Arbeit bei der gleichen Firma gewesen
sein mutz; diese Voraussetzung ist auch dann erfüllt , wennder Arbeitnehmer im Verlaufe des Jahres , insbesondere am
Urlaubsstichtage , werksbeurlaubt war .

3. Muß nach dem Vertrage der Urlaub vom Arbeitneh¬
mer genommen , d. h. verlangt werden , so muß das Verlan¬
gen am Urlaubsstichtage , spätestens jedoch bet der Entlas¬
sung des Arbeitnehmers gestellt werden , andernfalls ist ein
Verzicht auf den Urlaubsanspruch anzunehmen . Dagegen

rann ein Verwirken des Urlaubsanspruches dann nicht an¬
genommen werden , wenn zwar der Urlaub rechtzeitig ver¬
langt , das Verlangen aber abgewieien worben ist.

4. Hat der Arbeitgeber dem Arbeitnehmer trotz Auffor¬
derung den Urlaub nicht gewährt und ist eine nachträgliche
Gewährung des Urlaubs infolge Beendigung des Arbeits -
verhältnifies nicht mehr möglich, so steht dem Arbeitnehmer
der Lohn für die an sich zu gewährenden Urlaubstag « zu.

5 . Sollen durch die Wiederklage Streitpunkte festgestellt
werden , die bereits mit dem Klageanspruch zu prüfen waren ,
und durch Anerkennung des Klageanspruches in dem vom
Kläger behaupteten Sinne entschieden sind , so fehlt es an
einem rechtlichen Interesse für die Wiederklage , die dann
als unzuläsiig abzuweisen ist .

Ans der Deutsche« Bolkspartei .
Eine Entschließung zur Besvldungsfrage .

Karlsruhe , 24 . Jan . Die vom Landesfachausschutz für
Beamte einberufene Kommiffion hat sich mit der Besol -
dungsorbnung der badischen Regierung beschäftigt und ein¬
stimmig folgende Entschließung gefaßt :

„Obwohl die Besoldungsordnung der badischen Regierung
noch immer nicht veröffentlicht ist , ist doch soviel bekannt ge¬
worden , daß sie die badischen Beamten schlechter stellen will ,
als es bei den Reichsbeamten der Fall ist . Da auch das
Land Preußen und andere norddeutsche Staaten die Reichs¬
besoldungsordnung fast restlos übernommen haben , halten
wir es für unerträglich , daß das Land Baden seinen Be¬
amten gegenüber den mit ihnen bisher gleichgestellten
Reichsbeamten zurücksetzt. Tie zahlreichen unserer Partei
als Mitglieder angehörenden Beamten und Lehrer empsin -
üen eine solche Zurücksetzung als bittere Ungerechtigkeit .
Eine Zurücksetzung unserer badischen Beamten würde
dauernde Unzufriedenheit und Unruhe verursachen , die
unser gesamtes Staatsleben empfindlich schädigen und nicht
eher verschwinden würde , als bis die Ungleichheiten be¬
seitigt sind.

Wir bitten die Landtagssraktion dringend , jede Besol¬
dungsordnung , die derartige Ungleichheiten aufweist , abzu¬
lehnen und auf die badische Regierung dahin einzuwirken ,
daß sie dem Landtag nur eine Vorlage zugehen läßt , die
keinesfalls eine Schlechterstellung der badischen Beamten
gegenüber gleichwertigen Beamten des Reiches oder Preu¬
ßens enthält ?

Tie Luge des Ardeitsmsrktes i» Bade« .
Der Andrang Arbeitsuchender zum Arbeitsmarkt war ,wie das Lanüesamt für Arbeitsvermittlung mitteilt , noch

etwas größer als bisher . Die Zahl der Arbeitslosen -
unterstützuugsempfänger zeigte eine weitere Steigerung
von 36 218 am 12 . Januar aus 86 547 am 18. Januar bei
gleichzeitigem Sinken der Zahl der Krisenunterstützungs -
empsäger von 8667 auf 7622. Hier wirkte sich der Uebergang
von Krisenunterstützung zur öffentlichen Fürsorge ( infolge
der Unterstützungshöchstbauer > aus .

Aus Nah und Fern .
4 Sinsheim, 24 . Jan . (Frühjahrsgesellenprüfung .) Fm Dienst¬

bezirk der Handwerkskammer für die Kreise Mannheim , Hei¬
delberg und Mosbach werden die Frühjahrsgesellenprüfungen
im Laufe des Monats März abgenommen. Der Anmeldetermin
ist von der Handwerkskammer auf den 28 . Februar 1928 fest¬
gesetzt.

* Sinsheim , 24 . Jan . (Reisender Falschmünzer.) Ein rei¬
sender Falschmünzer, der zuerst Anfang Januar 1926 auftrat ,
ist jetzt wieder an der Arbeit gewesen . Der Fälscher vertrieb seine
20-Mark -Reichsbanknoten früher in vielen Städten Preußens ,
Bayerns , Sachsens und Badens , und setzte viele Stücke ab , ob¬
wohl die Fälschung an der mangelhaften , unsauberen und harten
Wiedergabe des Frauenkopfbildnisses auf der Vorderseite der
Rote leicht zu erkennen war . Außerdem war zunächst das auf dem
rechten druckbildfreien Rand der Rote befindliche farblose ge¬
plagte Linienmuster, die sogenannte Blindprägung , falsch aufge¬
bracht. Seit Mitte Dezember vorigen Jahres brachte der reisende
Fälscher etwas verbesserte Falschstücke in den Verkehr . Diese
zeigen die richtige Lage der Blindprägung , aber immer noch
das schlechte Kopfdild . Der Bertreiber kauft st .ts bei Geschäfts¬
leuten eine Kleinigkeit und zahlt mit den falschen Roten . Die
polizeilichen Maßnahmen , insbesondere die Warnungen der Ge¬
schäftsleute, haben ihn jetzt augenscheinlich veranlaßt , seine Rei ->
sen einzustellen und in seine Heimat zurückzukehren . Das Tft nach
den Ermittlungen

"ber Falschgeldabteilung entweder Altona öder
Berlin . Der Fälscher ist höchstwahrscheinlich ein Buchdrucker.
Auf seine Ergreifung hat die Reichsbank eine Belohnung bis
zu 3000 Mark ausgesetzt .

t Neckarbischofsheim , 23 . Jan . (Bezirksobstbauverein ) . Im
Gasthaus zum Ritter hier hielt der Bezirksobstbauverein seine
Generalversammlung unter Leitung seines Vorsitzenden, Herrn
Hauptlehrer Wesch-Helmstadt ab . Die Versammlung war von
allen Ortsoereinen des Bezirks gut besucht. Das Arbeitsprogramm
sieht für das Jahr 1928 eine Obstausstellung vor . Sie wurde?
von den Mitgliedern genehmigt. Herr Obstbauinspektor Brucker -
Heidelberg hielt einen Bortrag über die Erfahrungen im Obst¬
absatz und über Bekämpfung der Schädlinge des Dvstbaumes . Der
heimische Obstabsatz litt unter dem Wettbewerb des fremden
Obstes . Teilweise ist aber auch schuld an der Absatzstockung die
mangelnde Auslese und das oft schlechte Verpacken des zum
Versand kommenden Obstes. Für die Schädlingsbekämpfung
stehen 4 Motorspritzen den Kreisangehörigen unentgeltlich zur
Verfügung . Die Bekämpfung muß jetzt im Winter einsetzen
durch ein Bespritzen der Bäume mit Karbolineumbrühe ; eine
weitere Behandlung wird dann überflüssig sein . Redner machte
dann noch auf die Mittel aufmerksam, die das Reich zum Am -
propfen von Apfelbäumen zur Verfügung gestellt hat . Für das
Land Baden stehen 40000 Mk . zur Verfügung . Eine rege Aus¬
sprache schloß sich an den Bortrag an , die manche Aufklärung
auf dem Gebiete des Obstbaues brachte .

; Reckarbifchofsheim, 23 . Jan . (Kirchenchor .) Im Kronen¬
saale hielt der Kirchenchor gestern einen Familienabend ab , der
sich eines guten Besuches erfreute. Der Vorstand Herr Schneider¬
meister Röder begrüßte die Besucher und dankte für ihr Erscheinen.
Unter Leitung von Herrn Lehrer Fleig trug der Chor eine An¬
zahl Chöre vor , die sehr schön zu Gehör gebracht wurden . Die
Theaterstücke versetzten die Besucher noch einmal in eine schöne
weihnachtliche Stimmung . Die Darsteller fanden sich in ihren
Rollen und erfreuten die Hörer durch ihr natürliches Spiel .
Den Dank für das Gebotene sprach Herr Pfarrer Hopp aus .
der dem Kirchenchor ein weiteres Blühen , Wachsen und Ge-
dechen wünschte .

; Kirchardt , 23 . Jan . (Turn -Verein ) . Am 21 . Januar hielt
der Turnverein seine Generalversammlung ab , die sehr gut be¬
sucht war . Nachdem der Vorsitzende die Anwesenden begrüßt und
den Tätigkeitsbericht bekannt gegeben hatte , erstattete August
Bentz den Kassenbericht. Die Revisoren Rud . Dietz und Heinrich
Trunzer fanden die Bücher und Belege für richtig , woraufhin dem
Kassier Entlastung erteilt wurde. Run ging man zu Punkt 3 dler
Tagesordnung über : Neuwahlen , gewählt wurden : Gg . Bender ,
1 . Vorstand , Karl Bentz, 2 . Vorstand , Aug . Bentz. Kassier .
Hch. Hering . Schriftführer , Karl Schneider, erster Turnwart ,
Albert Trunzer , zweiter Turnwart , als passive Beisitzer : August
Bücher , Rudolf Voll , Heinrich Windisch, aktive Beisitzer : Otto
Frank , Rudolf Dietz . Wil . Voll . Schülerturnmarl 'Otto Frank .
Damenturnwart Albert Kuhn .

^
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nahm geraume Zeit in Anspruch . Am Schlüsse richtete der Vor¬
sitzende die Mahnung an die Turner , daß sie auch fernerhin dem
Verein treu zur Seite stehen sollen.

* Bad Rappenau , 23 . Jan . (Turnverein .) Am Samstag
fand die Generalversammlung des Turnvereins statt . D ?r Vor¬
sitzende H . Braun erstattete den Tätigkeitsbericht über das ab¬
gelaufene Jahr und gedachte ehrend der verstorbenen Mitglieder .
Im allgemeinen war der Vereinsbetrieb «in sehr reger und konnte
der Verein , wie auch seine Mitglieder mit vielen 1 . Preisen nach
Hause kehren. Der Schristwart K . Dörzbach verlas seine wohl-
versaßten Protokolle , welche sich mit dem Berichts des Vor¬
standes deckten . Der Kassenwart F . Schenzel konnte einen Ueber-
schuß zu Gunsten der Kasse verbuchen . Die Berichte der einzelnen
Turnwarten waren anerkennend , mit Ausnahme des Berichtes
des Frauenwartes H. Stier , welcher über den schlechten Besuch
der Turnstunden klagte . Die Wahlen bestätigten im allgemeinen
die seitherigen Vorstandsmitglieder .

y Unterschwarzach , 23 . Jan . (Konzert ) . Der hiesige Männer¬
gesangoerein „Sängerbund " hatte gestern seinen großen Tag .
Er hatte zu seinem 2 . Konzert eingeladen und hatte als Solistin
Fräulein Gretel Noll aus Heidelberg gewonnen. Der Besuch
war sehr gut und Herr Ludw. Knörzer , der Vorstand des Vereins
begrüßte die Gäste und die beiden Fräulein Noll . Nach dem „Deut¬
schen Sängergruß legte der Verein Proben seines Könnens ab.
Die Leistungen des Vereins , der unter der Stabführung des Herrn
Hauptlehrer Sturm steht hat seit dem letzten Auftreten schöne
Fortschritte gemacht , was besonders anerkannt werden soll. Fräu¬
lein Gretel Noll führte sich mit einer italienischenKomposition ein.
Fräulein Gretel Noll , an der das unbefangene Auftreten sehr
wohltuend wirkte verfügt über eine herrliche Altstimme, die be¬
sonders in den Mittel - und Höhenlagen eine starke Kraft aufweist ,
die ihr bei den tieferen Lagen fehlt. Besonders angenehm gefiel
an der jungen erst 19 jährigen Sängerin der spielend leichte An¬
satz und die Disziplin in der Stimme . Der Beifall des zahlreich,
erschienenen Publikums war herzlich und reiche Blumenspenden
wurden der Sängerin verehrt. Ihre Schwester Fräulein Emilie
Noll war ihr eine gewandte Begleiterin , die sich sehr gut in die
Empfindung ihrer Schwester einfühlte. Ihr Spiel blieb immer
Begleitung , ohne sich zu verlieren oder eignemächtig werden zu
wollen . Der starke Beifall veranlaßte die beiden Schwestern
zu einigen Dreingaben , von denen besonders das Brahm '

sche "
„ Guten Abend, gut ' Nacht"

, der Sängerin blendend gelang .
Fräulein Noll hat die besten Anlagen eine bedeutend« Alt - Sänge¬
rin zu werden. Von den Chören des Gesangvereins "Sänger¬
bund " ist zu sagen , daß die Leistungen im großen ganzen recht
gute waren , der „ Gotenzug" und das „ Ständchen" waren wahre
Kabinettstücke in der Ausfassung uno Wiedergabe . Man hat in
diesem Konzert auch dem „ volkstümlichen Lied "

, einige Proben
entnommen und hier merkte man bei den Zuhörern , daß sie mit
Leib und Seele dabei waren , der Verein mußte sich gerade bei
den volkstümlichen Liedern zu einigen Dreingaben verstehen.
Der Verein konnte einxN vollen Erfolg buchen , wobei anerkannt
werden muß , daß der Verein durch seine Arbeit eine Bildungs¬
arbeit leistet , hier auf dem platten Lande durch die Erziehung zur
Erkenntnis des Schönen, das im Gesang liegt. Nach dem offi¬
ziellen Teil blieben die Gäste noch beisammen und Frl . Noll
sowohl als auch der Chor gaben noch verschiedene Weisen zum
besten .

P Meckeshrim, 22. Jan . (Verschiedenes .) Aufgrund der vom
Landesfinanzamt Karlsruhe für die Veranlagung der nichtbuch¬
führenden Landwirte zur Umsatzsteuer ausgegebenen Rahmensätzett
hat das Finanzamt Neckargemünd nachstehende Richtzahlen für
die einzelnen Ertragswer

'
tklassen unserer Gemeinde festgesetzt :

Für die Ertragswertklasse 10 (höchste Klasse) = 440 Reichs¬
mark , für die Klasse 11 = 432 Rm . , für die Klasse 12 = 430
Reichsmark , für die Klasse 13 -- 400 Reichsmark, für die Klasse
14 --- 368 Reichsmark , für die Klasse 15 — 344 Reichsmark ,
für die Klasse 16 = 316 Reichsmark , für die Klasse 17 = 288
Reichsmark und für die Klasse 18 --- 240 Reichsmark (nieder¬
ste Klasse) . — Im Saale des Gasthauses zum Lamm hielt am
Samstag abend Frtbijd .-Hauptlehrer Krämer einen weiteren Bor¬
trag über das Thema : „Deutschlands Bedeutung als Handcls -
macht .

" Neben den Mitgliedern des Turnvereins , der den Abend
veranstaltete , war noch eine stattliche Zahl Gäste erschienen . Die
Ausführungen des Redners , die durch ein vorzügliches Bild¬
material ergänzt wurden , fanden reichen Beifall .

= Heidelberg, 23 . Jan . (Ein Zeichen der Zeit . ) Zwei Knaben
im Alter von acht Jahren von hier versuchten am 20. Januar
hier einen gestohlenen Hund zu verkausen. Die jugendlichen Di .be
wurden mit dem Hund der Polizei übergeben, von der sie ihren
Eltern und der Hund dem Eigentümer zugeführt wurden.

= Aus dem Neckartal , 22 . Jan . (Bon der Land - und Forst¬
wirtschaft.) Der frostfreie Januar mit oft frühjahrswarmen Tagen
hat die Wintersaaten schon ziemlich anwachsen lassen , was dem
Landmann erwünscht ist , wenn kein starkes Frostwctter ohne
Schneedecke mehr eintrttt . Hoffentlich wintern die gutstehenden
Saaten auch gut aus . Die Landwirte düngen die Wiesen mit
Thomasmehl , Asche und Kompostdünger. Der ständige Regen
löst das Thomasmehl rasch auf und so wird diese Düngung nicht
ohne Folgen für den Futterertrag sein . Zu viel Rauhfutter hat
der Landwirt nie. Die Obstzüchter benutzen das Wetter dazu , um
ihre Obstbäume gut und gründlich auszuputzen und die noch feh¬
lenden Edelreiser zu schneiden . Immer mehr geht man dazu
über , die schlecht tragenden Obstbäume umzupropfen und gut gehen¬
de Sorten nachzuziehen . — Die Holzhiebe der Gemeinden sind
größtenteils beendet. Das Stammholz wurde zumeist schon unter
der Hand an heimliche Holzhändler zum Preise von 120—135
Prozent der Landesgrundpreise verkauft . Die Nachfrage ist für
Nadelholz und dieses Jahr auch für Rotbuchen sehr gut . Eichen
werden weniger gefragt. Das Nadelrundrollenholz wandert mei¬
stens nach Eberbach in die dortigen Kistenfabriken. Die Brenn¬
holzversteigerungen finden erst am Anfang des nächsten Monats
statt , da diese zuerst durch den Förster abgenommen werden muß.

= Mannheim , 20 . Jan . (Raffinierter Betrüger .) Nur unter
Mithilfe des Publikums wird es möglich sein , den von vielen
deutschen Strasbehörden gesuchten Betrüger Kaufmann Rein¬
hard Liebscher aus Dohna unschädlich zu machen . Liebscher ist 35
Jahre alt (sieht etwas jünger aus ) , mittelgroß , schlank , hat dunkle
Haare , schmales Gesicht , geht gut gekleidet und hat sicheres Auf¬
treten . Sein Trick besteht darin , daß er in Abwesenheit der
Herrschaft sich an das Dienstpersonal heranmacht und ein angeblich
bestelltes Paket oder einen angeblichen Kunstgegenstand gegen so¬
fortige Bezahlung eines höheren Betrages abzuliefern habe. Wenn
nötig , geht er auch an das Telephon und täuscht ein Gespräch
mit dem Hausherrn vor , um so sein Ziel zu erreichen . In Mann¬
heim und Ludwigshafen ist der Betrüger trotz ergangener War¬
nungen in den Zeitungen wiederholt mit Erfolg bei Aerzten , Fa¬
brikanten usw . aufgetreten und es ist damit zu rechnen , daß er
wieder hierherkommt.

= Pforzheim , 22 . Jan . (Großfeuer in Niefern .) Am Sams¬
tag früh gegen 5 Uhr brach in dem am Ortseingang in der
Unteren Schloßgasse gelegenen Anwesen des Landwirts Karl Wil¬
helm in Niefern Feuer aus . Das Feuer verbreitet« sich sehr rasch
und ergriff die anstoßenden Scheunen des Landwirts Adolfs Bräu -
ner und des Händlers Adolf Wallinger . Trotz raschen Ein¬
greifens der Feuerwehr find auch die Wohnhäuser der Land-

[ wirte ergriffen worden, so daß drei Häuser und drei gefüllte
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Scheunen dem Element zum Opfer fielen . Me anstoßenden Ge¬
bäude konnten nur durch Niederreißen eines brennenden Schup¬
pens vom Feuer verschont werden. Der Gcbäudeschaden beträgt
allein 50 000 Mark . Sieben Familien sind obdachlos . Das Bieh
und das Mobiliar aus den unteren Stockwerken konnte in Sicher¬
heit gebracht werden. Die Landwirte find nur zum Teil ver¬
sichert . Die Entstehungsursache ist nicht bekannt.

Berlin , 24. Jan . (Die älteste Frau Deutschlands gestorben.)3m Alter von 107 Jahren starb in Embsen (Kreis Lüneburg) die
Landwirtswitwe Johanna Prigge , geborene Echellhammer, die
älteste Frau Deutschlands.** Schwetzingen . 24. Fan . (Ueberfall . ) Am Sonntagvor¬
mittag wurde in der Schloßstraße hier eine 50 Jahre alte
Frau , als sie die Frühmesse besuchen wollte , von einem
jungen Mann angefallen . Durch energisches wehren und
schreien gelang es ihr . sich loszureißen und bei der Polizei
Hilfe zu holen .

) U Karlsruhe . 24 . Jan . (Schießerei . ) In der Nacht zum
Sonntag entstand in einer Wirtschaft in der Altstadt eine
Schlägerei zwischen mehreren Personen . Im Verlauf der
Schlägerei feuerte ein lediger 30jähriger Kesselschmied zwei
scharfe Schüsse aus einer Pistole ab . Er traf hierbei eine
am Streit unbeteiligte 31jährige getrennt lebende Frau in
den linken Fuß . so daß diese in das städtische Krankenhaus
gebracht werden mußte . Der Täter flüchtete , wurde aber
von einigen an der Schlägerei beteiligten Personen in der
Entenstraße eingeholt und durch Faustschläge mißhandelt .Das Notrufkommando stellte die Ordnung wieder her . Der
Täter wurde festgenommen und ins Bezirksgefängnis etn -
geliefert .

Karlsruhe , 24 . Jan . (Selvsttötung .) In der vergan¬
genen Nacht hat sich ein Sljähriger Kaufmann von Siegen
(Westfalen ) in seiner Wohnung in der Altstadt erhängt . Der
Beweggrund der Tai ist noch unbekannt .** Blumegg . bei Waldshut . 24. Jan . (Erhängt .) In einerin der Nähe von Ewattingen gelegenen Holzhütte wurdeein 23 Jahre alter Mann namens Ebner erhängt aufge¬sunden. Der Anlaß zu der Tat ist unbekannt.

** Rinschheim , Amt Buchen , 24. Jan . (Zwei Scheunen
abgebrannt . ) Aus noch ungeklärte Weise brach vorgestern
mittag plötzlich Feuer aus , dem die den Landwirten Keller
und Schwinn gehörigen , mit reichen Erntevorräten gefüll¬
ten Scheunen , zum Opfer fielen . Die Motorspritze aus
Buchen war in kürzester Zeit zur Stelle , wodurch weitere
Gebäude vom Feuer verschont blieben . Ein Buchener
Feuerwehrmann erlitt bei den Löscharbeiten einen schweren
Unfall .

** Waldshnt . 24 Jan . ( Verhaftung . ) Ter am 18. Ja¬nuar in Blumegp stattgesundene Cinbrnchsdiebstahl hat inder Namhaftmachung der Täter des Uebcrfalls auf den
Schneidermeister Strohmeier von Endenburg auch seine
Aufklärung gefunden . Ter 22 Jahre alte Arbeiier AlfonsKolb aus Bayern , der von der Gendarmerie verhaftet wer¬den kome, hat gestanden , daß er zusammen mit dem viel¬
fach vorbestraften Arbeiter Thoma aus Lausheim den
Diebstahl verübt hat . Nachdem die beiden den Ueberfallim Walde auf den Schneidermeister ausgeführt halt , wobei
sie denselben seiner Barschaft und seiner Uhr beraubten ,führten sie den Diebstahl bei Zöller in Blumegg aus . bei
welchem ste vorher in Arbeit standen .

** Groß -Gerau i. O ., 24. Jan . (Wieder ein Opfer desAutos .) Auf der Landstraße zwischen Mörfelden und Groß -Gerau wurde der Fuhrmann Wilhelm Schattner von hiervon einem dahersausenden Auto erfaßt und beiseite geschleu¬dert . Der Bedauernswerte erlitt dabei so schwere Ver¬
setzungen. daß er bald darauf starb .

Weitere Todesopfer der Völkliuger Hochosenexploston.
Berlin , 24. Jan . Die „B . 3 ." meldet aus Saarbrücken ,

daß die Völkliuger Hochofenexplosion zwei weitere Todes¬
opfer gefordert hat . In der Nacht zum Montag sind wieder
zwei Verletzte ihren Verletzungen erlegen .

Neuer Flngweltrekord .
Friedrichshafe « , 24 . Jan . Einen neuen Flugweltrekord

stellte der Pilot Wagner mit dem Großflugboot Dornier -
Superwal unter offizieller Kontrolle über 100 Kilometer mit
4000 Kilogramm Nutzlast mit einer Durchschnittsgeschwindig -
feit von 209,5 Stundenkilometerstunden auf und überbot
damit gleichzeitig die bisherigen entsprechenden Rekorde
für 1000 und 2000 Kilogramm Nutzlast für Wasserflugzeuge .

Schwere Einsturzkatastrophe i« Nürnberg .
Rüruberg , 24 . Jan . Bei dem Bau einer Schuhfabrik

stürzte gestern ein über dem Dach lagernder Teil einer
Giebelmauer unter großem Getöse plötzlich herab und durch¬
schlug das Dach eines Kohlenschuppens , in dem sich mehrere
Arbeiter und Arbeiterinnen befanden . Während einer der
Arbeiter auf der Stelle getötet wurde , wurden zwei weitere
Arbeiter schwer und vier Arbeiter leicht verletzt . Eine Frau
wurde so schwer von den hcrabstürzenden Gesteinsmaffen
getroffen , daß # n ihrem Aufkommen gezweifclt werden muß.

Das Nationaltheater in Nensatz abgebrannt .
Wie» . 24 . Jan . Die Korrespondenz Herzog meldet : TaS

Nationaltheater in Neusatz ist vollständig abgebrannt . Der
Schaden wird auf mehrere Millionen Dinar geschätzt . Men¬
schen sind nicht zu Schaden gekommen .

Eine neue Berjnngnngsmethode .
Wien , 24. Jan . Wie die „Sonn - und Montagszeitung *

meldet , hat der Assistent des Wiener Chirurgen Dr . Lorenz ,
Dr . Karl Doppler , mit einer ganz neuen Berjüngungs -
methode in den letzten Monaten 200 Personen , Männer und
Frauen , mit glänzendem Erfolge behandelt und sie einer
Berjüngungsoperation unterzogen . Die Kur Dopplers
macht die bisherige Drüsenoperation überflüssig . Sie be¬
steht in der Freilegung einer Arterie , worauf gewisse Ner¬
ven mit einer Phenöllöfung gepinselt werden .

Wegen betrügerische « Bankerotts verhaftet .
Wien » 24. Jan . Der Chef der Seidenftrma Leopolb

Hirschmann und Sohn , Berthold Hirschmann , wurde wegen
betrügerischen Bankerotts verhaftet . Die Passiven belanfen
sich auf 10 Milliarden Kronen , denen ganz geringfügige Ak¬
tiven gegenüberstehen sollen.

Nene Kältewelle in Polen .
Warscha « , 24. Jan . Seit Sonntag ist in ganz Polen wie¬

der eine Kältewelle eingetreten , die dieses Mal mit starken
Schneefällen verbunden ist. In Warschau liegt bereits über
ei« halber Meter Schnee . Aus allen Teile « Polens wird
von empfindlichen Verkehrsstörungen berichtet . In der
Nähe von Nowogroöek blieb ein Zug im Schnee stecken.
Kommnnistische und ukrainische Demonstrationen in Pole «.

Warschau , 24. Jan . In Sosnowice kam es gestern zu kom¬
munistischen Unruhen . Einige tausend Demonstranten durch¬
zogen lärmend und mit Fahnen die Straßen und mußten
von der Polizei zerstreut werden , wobei es zu heftigen Zu¬
sammenstößen mit Polizei und Demonstranten kam. Eine
Anzahl der Rädelsführer wurde verhaftet .

In Lemberg kam es zu Demonstrationen der ukrainischen
Studentenschaft gegen das Polizeiverbot der öffentlichen
Versammlungen . An der Demonstration beteiligten sich
zroße Teile der Bevölkerung .

Die Herzogin als Filmstar .
Lady Georgina Douglas , die Gattin des Herzog - von

Sauvigny , will , so wird in der Londoner Gesellschaft be¬
richtet , auf ihren Rang und Stand verzichten und sich von
ihrem Manne scheiden lassen, um sich der Filmlaufbahn
widmen zu können . Sie verläßt in diesen Tagen England
und begibt sich nach Los Angeles , wo sie ein Filmengage -
mcnt zu finden hofft . Auf alle Fälle hat sie bereits ihre
Beine mit 100 000 Dollar versichert, denn es wird behauptet ,
daß diese ihre größte Schönheit seien, und zwar nicht nur
wegen ihrer vorbildlichen Form , sondern auch , weil die
„kleinsten Füße der Welt " dazu gehören . Wenn Lady
Douglas nicht sofort ein passendes Engagement findet , dann
beabsichtigt sie, zunächst — als Tänzerin aufzutreten .

lOeutschMrnM
2l.-Z0.Full 1928 Köln"/« ».

Köln , die Feststadt für das 14. Deutsche Tnrnfest .
Nachdem vor einer Reihe von Jahren , nämlich 1872, dat

4 . Deutsche Turnfest im Rheinland , in Bonn , stattfand , ist
nunmehr für das 14. Deutsche Turnfest wieder eine rheinische
Staht , Köln , gewählt worden . Köln nimmt zum ersten
Male das Deutsche Turnfest in seine» Mauern auf . Welche
gewaltige Aufgabe die Stadt Köln durch die Uebernahme
des 14 . Deutschen Turnfestes auf sich genommen hat, ist mir
voll bewußt ! Biele Tausende von Turnern kommen au «
allen Gauen unseres deutschen Vaterlandes in die alte Dom¬
stadt Köln , unzählige Deutsche aus allen Teilen des Aus¬
landes benutzen freudig diese Gelegenheit , eine Fahrt zum
deutschesten aller Ströme , dem Rhein , zu machen. Stadt¬
verwaltung und Bürgerschaft müssen in einmütigem Zu¬
sammenwirken mit der Deutschen Turnerschast Hand an di«
gewaltigen Vorbereitungen legen , die ein Fest von solchem
Ausmaße erfordert . Die wichtigste Frage ist die Unter¬
bringung der vielen tausenden Gäste von nah und fern ,
denn mit deren einwandfreier Lösung steht und fällt das
ganze Fest . Sie zu bewältigen , erfordert einmütige Opfer -
freudtgkeit der Kölner Bürgerschaft . Hierbei vertraue ich
auf die altbewährte rheinische Gastfreundschaft .

Am Fuße des Domes , dem Wahrzeichen deutscher Ein¬
heit , soll während der Tage des 14. Deutschen Turnfeste -
wieder aufs neue das Gelöbnis deutscher Einigkeit und in¬
nerer Festigung abgelegt werden .

Allen denjenigen aus Nah und Fern , die da- 14. Deutsche
Turnfest in Köln zu besuchen beabsichtigen, gilt an der .
Schwelle des neuen Jahres 1928 mein herzliche- , Wtll -
kommen ".

Tr Adenaner ,
Oberbürgermeister .

Epiel-lav des Städtischen Theaters Heidelberg .
Dienstag , 24 . Fan . Anf . abds . 7Vs Uhr. Ende 10H Uhr . Ab. E 17.

„Madame Butterfly "
, Oper in 3 Akten.

Mittwoch . 25 . 3an . Anf . abds . 8 Uhr. Ende 1014 Uhr Erft -
aufMrung . Abon . B 17. „Kilian " oder : „Me gelbe Rost "
Eine Komödie in 3 Akten von Paul Kornfeld.

'
Donnerstag , 26 . Jan . Anf . abds . 7*4 Uhr. Ende nach 10*4 Uhr.

Vorstellung für die Freie Volksbühne . „ Undine "
, Romen¬

tische Zauberoper von Albert Lortzing .
Freitag . 27 . 3an . Anf . abds . 714 Uhr. Ende 1014' Uhr .Ab .A IC

Ein republkan . Trauerspiel von Friedrich von Schiller.
Samstag , 28. Jan . Anf . abds . 8 Uhr. Ende 1014 Uhr. „ Di»

Glocken von Eorneoille "
, Operette in 3 Akten. Musik »»«

Robert Planquctte .
Sonntag , 29. 3an . Anf . naclM . 3Vr Uhr. Ende 5»4 Uhr. „Das

neugierige Sternlein . " Märchenspiel in 6 Bildern .
29. Januar . Anf . abds . 8 Uhr. Ende 1014 Uhr. Erftauif-
führung (Außer Abon .)

'
„ Ladyx . . .

" Jazz -Operette in 3
Akten v . Dr . Ludw. Hertzer.

Marktberichte.
Schweinrmarkt.

Sinsheim , 24 . Jan . Dem Schwcinemarkt waren zugeführt : 28
Läufer zum Preise von 50- 65 RM . pro Paar . 26 Milchschweine
zum Preise von 20- 32 R . -MK .

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 23. Jannar .
Ausfuhr : 44 Ochsen, 38 Bullen , 36 Kühe . 98 Färsen , 38

Kälber , 1474 Schweine . Preise : Ochsen : 55—57. 54—56, 5*
bis 54 , 51—53, 49—51, 48—49 ; Bullen : 52—53. 51 - 32 , 50- 51,
48—50 ; Kühe : 40—47, 28—38, 18—28 ; Färsen : 55—61 , 48—56 ;
Kälber : 73—75, 52—73 , 54—58, 51—54 ; Schweine : 56- 59 , 56
bis 59, 53—55, 52—53, 42—48.

Tendenz : Bei Großvieh langsam . Ueberstand , bei Schwei¬
nen und Kälbern langsam .

Offizielle Preise der Mannheimer ProduktenbSrfe
vom 23 . Januar 1928 .

Preise verstehen sich per 100 kg alles in Reichsmark zahlbar
Weizen, inländischer 25,75— 26,25
Weizen, ausländisch . 28,75—31,00
Roggen,inländischer 25,75
Roggen , ausländ . 26,00- 26,25
Braugerste, inländ . 29,00— 30,00
Hafer, inländischer 22,75—24,75
Hafer, ausländischer 24,50—26,00
Weizenmehl Sp . 0 36,70—37,50 .
Roggenmehl 700/v 34,50—36,50 l Raps

Tendenz : ruhig.

21,75—22,0«
14,00

Mais (mit Sack) .
Weizenkleie m . Sack
Biertreber mit Sack 18,00 - 18,5«
Roh -Melaffe . .
Wiesenheu . .
Luzernekleeheu . .
Preßstroh . .
Gebundenes Stroh

7 .20- 7,80
8,60- 9,20
4,40— 4,80
3,80— 4,20

Neueste amtliche Kurse
mitgeteilt von der Bereinsbank , e . G . m . b . H . Sinsheim,

vom 24. Fanuar 1928 .
Mdtn :

Ablösunasichuld
mit Auswsmigsscheto -
ohne Auslosungsschein

Bankaktie
Bad. Bank . . . .
DarmftSdler- und Rationalbank
Deutsche Bank . . . .
Deutsche Bereinsbank
Dresdner Bank . . . .
Mitteldeutsche Credttbauk -
Reichstank . . . .
Rhein. SredUbank
Südd . DiSconto Ses.

Berga,erk » . » Ktira

farpener Bergbau -
all Wrsteregeln . . . iS«

ManneSwlMnröhrenwerle. . 163%
Mansfeldrr Bergb. u .Hütlenw . —
Oberschl. Eisenb . Bedars . . . »7
Phönix Bergbau u .HÜNenbelriev Iv,
Ealzwerk Heilbroan . . . lSS
Bereinigte Königs» Laurahirtte —
« Kt«»» iadastr . Naternrh »,«», «»:

in °/o
Swg. Slektr. Stammaktien. . >70,50
Bad. Elektrizität Mannheim . —
Bad- MalchinenDurlach . . >«2

in <Vo
52 15
16,25

tn «o
174
237
105,50
104
160,75
217
1* 1,25
133,25
14,

tn ü o

Cementwerk Heidelbergs
Daimler Rotoren .
Tisch. Bold - un Silberscheid « .
Elektr . Licht und Kraft .
Ematll .und StanzwerkUllrich .

140
86

1*7
223,5«
22

26«
134,25
16,50

168
120, 1«
102>fe
18»

81
I «4

86

Sritzner Maschinen Dutlach
Karlsruher Maschinen .
Knorr Hetlbronn .
Mainkraftwerle Höchst . ,
Neckarsulmer Fahrzeuawerke
Schlickert Eleltr. Nürnberg
Setltndustrte Woist .
Südd. Zucker
Zellstost Waldhof SlamaNteo

Aktie» demtsche»
Tran -portanstatte » :

tu *•

Einig . Amerik . Paletfahrt 146
lbera. Strahen-u.Bergdatzn —
deutscher Lloyd . . 153

Brots «»:
« eld Briet

Rew -Vork t Dollar 4 1240 4,2« 2«
London 1 Psuud 4Q.W7 20,471
Holland ioo Gulden iee .19 «» 56
Schweiz 100 Franks 84.74 80,10
Wien 100 Schilling 5»,«« » ,3I
Paris 100 Frone i «.«7« 1*.5H
Italien ICO Lire 41,182 » 2*.22i/s

Wetterbericht .
Sgrlsrnhe , 23 . Jan . Ter Durchzug einer Druckrinne

brachte uns gestern nachmittag zunächst zunehmende Be¬
wölkung und leichte Niederschläge . (Im Gebirge 2 bis 5
Zentimeter Neuschnee .) Ein zwischen Azoren hoch nnd
Nordosteuropa erkennbarer Hochdruckwell hindert die atlan -
dischen Zyklone am Uebergreifen auf das Festland . D «s
autizyklonale Wetter wird daher voraussichtlich fortdauer ».

Geschäftliche Mitteilungen .
Beginn der Hapag -Weltreise . Bon der hiesigen Vertretung

der Hamburg -Amerika Linie , der Firma Hermann Betsch , Kvio-
nialworcn -Delikatessen, Sinsheim erfahren wir : Die Fahrt des
Dreischrauben-Luxusdampfers „Resolute " um die Erde , auch in
diesem Fahr die einzige Weltreise unter deutscher Flagge , be¬
gann kürzlich in New York . Die Reise , an der nahezu 400 Pas¬
sagiere teilnahmen , fand vor allem in amerikanischen Kreisen
lebhaften Anklang . Etwa 300 Amerikaner , unter ihnen promi¬
nente Persönlichkeiten aus allen Staaten der Union, befinden ■
sich an Bord . Das Schiff wird bereits in diesen Tagen in den
Hafen des Mittelländischen Meeres die europäischen Passagier«,
unter ihnen Deutsche , Franzosen , Engländer , Holländer . Schwei¬
zer, Oesterreicher und Tschechen, aufnehmen. Dampfer „Reso¬
lute " setzt seine Reise daun in östlicher Richtung fort und wird
Ende Mai . nach 140 Tagen wieder New York erreichen .

Vrermholz -Dersteigerung .
Die Evang . Pflege Schönau in Heidelberg

versteigert im Gasthaus „zum Löwen " in Sinsheim
am Montag , den 30. Januar ds . 3s . vorm .i& » Uhr beginnend aus Distrikt „Ortes" und
»Kaldofen" Scheitholz Ster : 164 du .. 51 1/2 eich.,67 nadel ; Prügelholz Ster : 227 bu. . 79 eich.,7 sonst. Laudh. und 24 nadel ; Wellen Stück:
1775 du ., 300 nadel und 3460 gem. Borzeiger des
Holzes Forstwart Heller in Daisbach.

BrennSofcDerßeigening.
In dem Frhrl . von De -

genfeld '
schen Wald Dist¬rikt Dombach kommen

am Mittwoch , 28. Jan .
zur Versteigerung:
160 Ster meist Buchen¬
scheitholz und 2600 buchene
Wellen.

Beginn der Versteigerung0.30 Ahr Bormittags
am , Waldweg Grombach-Reuhaus (bei der Bahnlinie) .

Frhrl . v . Gemmingen-Degrnfeld'fche ;
_

Leberfärberei.
Auf die Fastnachtsorranstaltungen bringe ich

meine Leberfärberei in empfehlende Erinnerung .
Es können alle weißen und hellfarbigen Etoff -
und Lederschuhe zu jedem Kostüm passend umge¬
färbt werden .

Albert «Sutbrod
Schuhmacherei und Lrbersärberei .

Brennholz Versteigerung
Die Evang . Pflege Schöna « in Heidelberg

versteigert im Gasthaus »z. Stadtpark " in Sins¬
heim (Elscnz) am Donnerstag , den 20. ds . 3s .
vormittags I 2 O Ahr beginnend aus Distrikt
„Linsenftein " und „Asberg" : Scheitholz, Ster :
339 buch . , 6 eich. , 6 sonst. Laudholz und 8 Radel ;
Prügelholz , 81er : 63 buch., 8 eich., 11 sonst. Laub¬
holz und 32 Radel ; Wellen , Stück : 5,480 bu . ,75 eich. , 1,485 Radel und 1,100 gem . sowie 2 Ster
eichen Nutzschichtholz und 3 Lose Schlagraum . Bor¬
zeiger des Holzes Forstwart Steinmann in Dührcn.

Ein fast neuer Einspänner j

KOer-Wage«
zu oerkaufen .
Bender , Hoffenheim .

Kirchendiener .
Gute

Milchkuh
(Gelbscheck ) mit Kuhkalb
preiswertzu verkaufen .
Heinrich Zwickel

Albersbach .

HmMlMiM
richten wir ein . Dauernde
und sichere Existenz oder
Riebenerwerb. Auskunft
kostenlos .
Cheur. SMit Aylsdorf

Inh . R . MSnkner
Jeitz -Aylsdorf

Total - Aus verkauf
ab heute 24 . Januar bis Ende Januar meines groSen Lagers

Radikale Räumungspreise von

10 - 50
°

|o Rabatt
Wilh . Scheetier Nachf.
Telefon 332 8iN8llSIM S . k .

am Rathaus .
Telefon 332

Schrtftleitmyr : tz. Becker: Druck und Verlag :
^

G . Beckersche Buchdruckerei in StnsheiM .
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